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auf sehr schwachen Füßen stehen , wenn bereits zu solchen
Mitteln gegriffen werden must . Die sensationelle Nachricht
hat zwar ein offiziöses Dementi hervorgerufen , aber von
vaticanischer Seite wird die Meldung aufrecht erhalten .

— Dem Berichte des Abg . Cochery über den französischen
HecreShaushalt für 1893 entnehmen wir folgende Angaben ,
welche die Fortschritte der französischen Heeres -
macht seit 1871 bekunden . Diese Fortschritte haben
allerdings in den 21 Jahren 18 Milliarden gekostet , oder
15,368 Mill . , wenn mau die Militärpensionen und die
Ausgaben für strategische Bahnlinien abzieht . 2891 Mill ,
wurden auf die Wiederherstellung des Kriegsmaterials ver¬
wendet , darunter für Artillerie 1,565,149,660 Fr . , Genie
781,560,536 Fr . Die Ausgaben für den Unterhalt des
Heeres erreichten 11,744 Millionen und betragen durch¬
schnittlich 580 Millionen für das Jahr . Jui Jahre 1869
zählte das aclive Heer 24,005 Offiziere , 385,372 Mann
und 89,702 Pferde ; 1891 hingegen 28,382 Offiziere ,
484,015 Mann nnd 140,879 Pferde . Diese Stärkesätze
umfassen aber nicht mehr , wie vor 1870 , die Gesammtheit
der activcn Armee , sondern werden noch im Mobilmachungs¬
falle durch die Reservisten nahezu verdoppelt ; ganz
abgesehen von den Reserveregimentcrn , welche aus den ehe¬
maligen gemischten Regimentern gebildet werden . Zu diesen
Truppen kommt noch die Landwehr , so daß die Gesammt -
zahl des Heeres 1650 Bataillone Infanterie , 600
Schwadronen Cavallcrie und 750 Battcricen Artillerie
erreicht . Die Reserve der Landwehr , welche sechs Alters¬

klassen , also etwa 850,000 Mann umfaßt , ist noch nicht
genügend organisirt . Der Sold der Offiziere , der 1869

durchschnittlich nur 2700 Fr . betrug , ist jetzt auf 3300 Fr .
gestiegen . So erhalten die Unterlieutenants 2340 (statt 1850 }
Fr . , die Hauptleute 3420 ( statt 2750 ) Fr . , die Obersten
8136 ( statt 6000 ) Fr . Der gemeine Soldat erhält
60 Cents , mit der Entschädigung für Fleisch , statt
48 Cents . Die Prämien für die Kapitulanten nehmen
alljährlich 14 Millionen in Anspruch .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Die Ergebnisse des Bukowinaer

Monstreprozesses bewogen das Finanzministerimn , anziiordiicn , daß
die Wllnderrabbin

'
cr in Galizien und der Bukowina gerecht

besteuert werden . Bei dieser Anordnung dürfte es , wie die bisherigen
Erfahrungen lehren , wohl bleibe » . Anordnung und Ausführung
lud in der Bukowina zwei sehr verschiedene Dinge .

* Lrankrrich . Bekannte Anarchisten erklärten , der verhaftete
Francois sei an dem Attentat gegen denRestaurateur Vcry
unschuldig . Francois habe dem Attentäter lediglich Kleider geliehen .
— Zur Deckung des Defizits im Budget schlägt der Füianzminister
die Einführimg einer Steuer auf Velocipcdes vor . Die
Steuer soll 6 Francs für Luxus - und 5 für Geschäfts -Velocipcdes
betragen . Man erhofft einen Ertrag von zwei Millionen .

3
"
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— Leider kommen in den Verhältnissen der deutschen
Staaten zu einander , wie das allerdings nun einmal

natürlich ist , öfter Gegensätze zum Ausdruck , welche
geeignet sind , jeden Freund des großen Vaterlandes ernstlich
zu betrüben . Namentlich ist cs Bayern , das öfter Mißmuth
zeigt . Soeben greifen die „ Münch . N . Nacht .

"
, das ver -

I breitclste Blatt des Königreichs , auf Anlaß der Weigerung
des Ministeriums des Aeußcren , die Eingabe der Interessenten

I für Häute - und Fellchandcl um Erwirkung der Aushebung
I der in Folge der Choleragefahr Seitens Oesterreichs vcr -
I fügten Einfuhrsperre der österreichischen Negierung wegen des
I aussichtslosen Erfolges zu unterbreiten , die bayrische Negierung

scharf an . Sie bezeichnen die heutigen Zustände schlimmer ,
als bei Zeiten des seligen deutschen Bundes . Wenn das
auswärtige Amt in Berlin , den Bescheid der bayrischen
Negierung berücksichtigend , die Intervention ablchne , so

I ständen die Bayern schutzlos den fremden Mächten gegenüber ,
I in welchen Bayern seine eigene Vertretung unterhalte . Das

Blatt erörtert sodann die Ziveckmüßigkeitsfrage der eigenen
Vertretungen in fremden Staaten unter solchen Umständen ,
deren große Kosten nutzbringender vcrwerthet werden könnten ,
und vcntrthcilen die Losung der bayrischen Negierung , von
einer Thätigkeit bei nicht voraussehbarem Erfolg abznsehen ,
mit dem deutlichen Winke , daß in den verfassungsmäßig
regierten Staaten sogar manchmal die Minister von der

! Weiterführung der Geschäfte abschcn , weil der Erfolg ,
nämlich die Zufriedenheit der Regierenden , nicht zu er¬
warten sei .

— Die Nachricht , daß die Negierung die alljährliche
Feststellung der Hecresstärke im Etat zuzugestehen
bereit sei , scheint sich nicht zu bestätigen ; wenigstens wird
in der Vorlage , soweit sie bis jetzt jfeststeht , eine Frist bis
zum Jahr 1899 vorgeschlagen , und man wird wohl voraus -
setzen dürfen , daß die Negierung auch daran festhalten wird .
L >ie gäbe sonst einen Grundsatz preis , auf dem sie Jahr¬
zehnte lang mit größter Energie bestanden und der einen
Kernpnnkt aller unserer heftigen Kämpfe um die Hceres -
frage gebildet hat . Zweifellos hak eine alljährliche Fest¬
stellung sehr vieles für sich . Aber dem steht ein sehr
gewichtiges Bedenken gegenüber . Eine alljährliche Bewilligung
würde naturgemäß die Gefahr in sich schließen , das Heer
fortwährend in das Getriebe von Parlaments - , Partei - und
Wahlkämpfen hineinzuziehmi und damit eine der festesten
Grundlagen des Staates in ihrer Beständigkeit und Uner¬
schütterlichkeit zu bedrohen .

— Die französische Negierung hat in letzter Zeit
öfter eine gewisse Schwäche und Unsicherheit zur Schau ge¬
tragen . Neuerdings soll der Präsident Caruot sogar durch den
Msgr . D . Ferrata dem Papste einen Brief überbracht haben ,
in welchem der Präsident um die Intervention des Papstes
zu Gunsten der Negierung bei den nächsten Wahlen bat .
Da müssen die Aussichten der französischen Regierung doch

3 ^ 5r J» 5
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Kernen und Forschen .

Mittag fand in der Aula der Berliner Universität
ojT Ucbcrgabe des Rektorats an Professor NudoU Virchow'
^ achdcm der bisherige Rektor , Professor Förster , seinen

stricht erstattet und die übrigen Formalitäten der Nektorars -
J E_c erledigt waren , nahm Professor Virchow das Wort zu

Antrittsrede über Lernen und Forschen . Er sagt darin u . A .
iJICS : . Das Uuiversitätslebcii steht ja nicht isollrt inmitten des
Zt ’ntn geistigen Lebens der Volker , die Universität ist berufen ,
^ Akve Geschlechter junger wohlvorvcreitetcr Männer dem Staat

jEL Gesellschaft zuzuführen , welche , erfüllt mit geordneten
getragen von sittlichem Ernst , die heilige Flamme der
bewahren und hinauStrageii in alle Wirrnisse und

gwten des täglichen Lebens . Es hat eine Zeit gegeben , in

Suntr " bobeiie Stellung der Universitäten nicht mir allgemein
sondern auch durch große Vorrechte ausgezeichnet wurde .

■ ist inzwischen verloren gegangen , und sind wir auch ,
^ vielleicht nur zeitweilig , über die Tage hinaus , wo die

^
"

. Angriffe gegen die Universitäten gerichtet wurden , so
£ wir doch nicht vergessen , daß selbst diese Universität , in
igL , Bert al « . eine Pstanzschule einer besseren Zukunft "

ttts mCcrt |Sditiflt und strenger Ueberwachuug unterstellt wurde .
Äinj> k>veggründe wirkten ziisammen , um ein so betrübendes

hervorznbringen . Einer davon lag in dem Verhalten
Amiden . Das war das weit verbreitete Mißverständiiiß

t ^ Amgobe des Studiums und die Stellung des Studenten .
W. als Fichte hat dies zuerst au dieser Stelle anf -
!: » tr 1811 das harte , aber behcrzigenswerthe Wort aus -

Derjenige ist ein Studirender , der eben stndirt . "

„ i mililonen ' nehmen Sie den wohlgemeinten Rath ,
Itisq , ihre erste und wichtigste Ausgabe zu betreiben , mit

M ? ° " seguenze >l in vollem Bewußtsein und mit heiligem

Deutsches Keich .
* fiof - nnd Personal - Nachrichten . Die Kaiserin

Friedrich und Prinzessin Margaretha sind am Samstag in
Venedig eiilgctroffen .

* Einkommensteuer . In der „ Nordd . Allgem . Ztg .
" wird

auf einen Jrrthum anfmerksam gemacht , der in den amtlichen An¬
gaben über die Ergebnisse der neuen Einkoinmenstener enthalten ist .
Rach den Letzteren mußte man glauben , durch das neue Gesetz sei
auch eine erhebliche Entlastung der unbemittelten Bevölkermigsklassen
herbeigeführt worden . Wie sich nunmehr heransstellt , haben die
Einkommen von 900 - 4200 Mark im Jahre 1892, -92 sogar 4,045,808
Mark mehr als im Vorjahre aufbringen muffen . Der Jrrthum
rührt daher , daß in der amtlichen Uebersicht das diesjährige Steuer¬
soll nicht mit dem vorjährigen Steuersoll , sondern dem Veran¬
lagungssoll verglichen worden ist , von welchem die ans Grund des
Gesetzes vom 26 . März 1883 erfolgten Steuererlasse für die drei
untersten Stufen abzuziehen vergessen morden sind .

* Vermehrung der Vichterstellen . Die Verhandlungen
zwischen dem Justizmiiiister und dem Finanzmimster wegen der Ver¬
mehrung der Richterstcllcu haben , wie die „ B . Pr .

"
erfahren haben

will , zn dem Ergebnisse geführt , daß statt der erforderlichen 172
Stellen zunächst nur 95 errichtet werden sollen . Auf die Berliner
Gerichte dürften davon nur 28 entfallen .

* Der Fall Brandt . Nicht die Absicht Herrn v . Brandt '« ,
des deutschen Gesandten in Peking , eine Ausländerin zu heirathen ,
andern Differenzen mit dem auswärtigen Amt darüber , ob die

chinesischen Verhältnisse beffer von Peking als von Berlin ans
beurthcilt werden könnten , sollen , der „Nat .-Z .

"
zu Folge , den

Rücktritt v . Brandt ' s veranlassen . Eine Klarstellung des Sachver¬
halts ist um so nothweudiger , als die Gefahr vorsiegt , daß die
Antisemiten ( Fall Paasch ) , von denen bekanntlich v . Brandt viel
angefeinbet wird , sich des Falles bemächtigen .

* Z « r Tabaksteuer . Die pfälzischen Tabackbaner haben
beschlossen , eine Slbordnnng nach Berlin zn senden , die an höchster
Stelle wegen der dem Tabackbau drohenden Gefahrm vorstellig
werden soll .

* Der sozialdemokratische Parteivorstand beruft , wie schon
kurz mitgetheilt , den diesjährigen Parteitag auf den 14 . Novbr .
nach Bersin . Auf der Tagesordnung stehen u . A . : Bericht über die
bekamen tarn sehe Thätigkeit der Reichstagssraction ( Paul Sinaer ) ,Die Maifeier 1893 ( Albin Gerisch ) , Der internationale Arbeiter -
congreß in Zürich ( Ferd . Ewald ) , Das Genossenschaftswesen , Der
Boycott und bi « Controll - Schutzmarke ( I . Auer ) , Die wirthschastliche
Krise und ihre Folge , Der allgemeine Nothstand ( W . Liebknecht ),Der Antisemitismus und die Sozialdemokratte (A . Bebel ) .

Ernste auf . Tie „ akademische Nachsicht
"

, die wir gern üben , muß
ihre Grenzen haben , die „ akademische Freiheit

" bedeutet nicht . Frei¬
heit lind Nichtsthnn im Vergnügen

"
, sondern „ Lcrufrciheit "

, und
das Ziel des Uuiversitätsstiidiiims ist ein hohes , ist „ allgemeine
wissenschaftliche und ethische Bildung nnd volle Keuiituiß der Fach¬
wissenschaft

"
. Zur Ausübung der wahren akademischen Freiheit

gehört vor Allem „ Lust am Lernen "
. Diese Lust am Lernen und

die Fähigfeit zu selbständigen Arbeiten muß der Student von der
Lchiile mitbiiugen .

“ Er sprach bann von der Wißdcgicrde und ihrer
Entartung , der niedrigen Neugierde , und fuhr fort :

„ Ist die Wissbegierde in dem kindlichen Geiste geweckt , so muss
die Aufmerksamkeit auf das historische Geschehen gelenkt werden .
Nichts ist so sehr geeignet für eine solche Unterweisung als die
Naturgeschichte . In beit höheren Schulen hat der Unterricht in
den alten Sprachen von Anfang an den Lölvenantheil bavon -
gctragcit , nnb dieser Umstand hat , das wollen wir dankbar aucr -
kenneii , für das gebildete Europa lange Zeit die segensreiche Folge
gehabt , für alle diese Völker eine geineinfame Grnndlage der Bildung
zu gewinnen , welche das gegenseitige Verständuiss gefordert uiid bas
Gefühl der Zusammengehörigkeit gesichert hat . Das ist nun anders ,
ganz anders geworden , die nationalen Sprachen sind in
ihr natürliches Recht getreten , der Zustand der babylonischen
Sprachverwirrung ist dadurch auch für die gelehrte Welt eingetreten .
So sind wir mit den klassischen Sprachen an einem Wendepiinkt
angelaugt . Die grammatische Schulung ist nicht dasjenige Hülfs -
mittcl fortschreitender Entwickelung , welches unsere Jugend braucht ,
welche jene Liist am Lernen erzeugt , die eine Voraussetzung der
selbständigen Fortentwickeluiig ist . Andere Lehrgebiete sind es jetzt ,
deren Methoden so weit ausgesührt sind , dass sie das , ivas nöthig
ist , vollständig zu erfüllen im Stande sind . Das sind die Mathe¬
matik , die Philosophie nnb die Naturwissenschaften ; sie geben dem
jungen Geiste eine so sichere Vorbildung , dass er in jeder Facultät
sich mit einiger Leichtigkeit einheimisch machen kann . Unleugbar be¬
steht eine sachliche Differenz in Bezug aus die Ansprüche , welche die
einzelnen Facnltätcit an die Vorbildung der Abiturienten zu stellen
haben . Wenn aber die klassischen Sprachen nicht mehr int Staude
sind , bas cinigenbe Baud herzu stellen , so ist der Ersatz dafür nur
»u finden in jener goldenen Trias bott Mathematik , Philosophie
und Naturwisfenschafie » , auf bereu Entwkkelmrg die gejammte
abenbläubifche Kultur beruht , jene Enltirr , die auch einen Christoph
Columbus gezeitigt . Lassen Sie uns auch an dieser Stätte seinem
Genius und seiner Thackrast die gebührende Huldigung barbringen !"

Sluzeigen - Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
li > Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reetameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Psg .k -g

; g8

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezuaS -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezog kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Die Frage der inneren Colonisation
vitd durch die Fortdauer der Auswauderuitgsbewegnng in

j-!uß erhalten und nimmt immer mehr das Interesse unserer
latiorialökonomen in Anspruch . Es ist nicht zn leugnen ,
aß in vielen Bevölkerungseentren eine Anstauung über -

'
chnssiger Kräfte eiugetreteu ist , für die in der Landwirth -

chaft geeignete Verwendung wäre . Durch Colonisation int

jnlande läßt sich eine erhebliche und dauernde Mehrung der

rbeitkgelegenheit und der Bodenprodnetion gewinnen , denn
s ist möglich , den Bodenanbau in Deutschland sowohl be -
eutenb ertragsreicher zu gestalten , als auch namentlich räum -

ich ausgedehnter zu betreiben und eine beträchtlich größere
« zahl von Bewohnern dadurch zu ernähren und mit dieser
nverbsart dauernd zn beschäftigen . Nach einer Berechnung

0N Professor Dr . Wilhelm Götz in München sind in Deutsch -
lnd ca . 260,000 Hectar öde und ertraglos darliegendes Hüt¬

end Umland vorhanden , welches nutzbar gemacht werden kann
Sud als Acker - und Wiesengrund für etwa 160,000 Seelen'
Versorgung bietet . Aus dem umgestalteten Umland würde

ch ein jährlicher Reinertrag von 16 Millionen Mark er -
eleu lassen . Noch bedeutsamer ist die Aufgabe der Moor -

ultiuirung . Die ausgedehnten Moore in Ostpreußen , Posen
Nd Schlesien, dies Haidestrccken in Pommern , Schleswig -
olstein und Hannover , das Havelläuder Luch in Brauden -
>rg , bet Drömlin . g

*
■in Sachsen , das Versniupfungsgebiet

r Mecklenburger Seenplatte , die Moore im Nordwesten und
' »esten Deutschlands , sowie die Moose und Filze im bayrischen

Jonaußibiete und die Riede im Schwäbischen repräsentiren
lsammen eine Gesammtfläche von mehr als Via Milli men

> ,x ^ " bau und Aufforstung zu nehmendes Gebiet .
“

& Eultivirung dieser 15,000 Quadratkilometer Moore
o Haiden könnte für rund 400,000 Menschen die Mög -
stut neuer Ansiedelung geschaffen werden . Die Ertrags -

Wkeit der Oedländereien ist bet regelrechter und durch -
kfcnder Cnlturatbeit nach den günstigen Erfahrungen ,

y
'
fc man in Norddeutschland bereits gemacht hat , nicht

•jWvcifdn .

MDas die praktische Behandlung der Frage anbetrifft , so
Wwt es darauf an , ob bei dem unwiderstehlichen Drang
' 1 Arbeitermassen nach den Jndnstrieeenlren eine Ver -

■ihutg
.

des Bevölkerungszuwachses auf abgelegene , in der
wduction zurückgebliebene Distriete zn erreichen sein wird ,v ferner , ob sich leistungsfähige Unternehmer finden ,"

che lediglich mit eigener Kraft die Cultivirung der Oed -
wileien im großen Stile in die Hand zu nehmen und
$ ? cre « Vollzug auch zur Colonisirung vorzugehen im i
anbe wären . Auch die Staatsregierung müßte mit sich
« attje gehen , ob sie nicht auf kleineren Flüchen die
M bon Moor - und Haideland durch Strästinge vor -

1 lassen soll , wodurch zugleich den ans den Kreisen
। t « cwerbtreibenden und Arbeiter erhobenen Klagen über

■
^ achthansarbeit begegnet würde .

M Bayern ist man der Lösung der Frage der inneren
Ipation bereits näher getreten , indem man dort gegen «
W Erhebungen über den Umfang , die Verwendung und

^ uhnng aller Moorflächen des Landes anstellt . Auch
Rorddeutschland hat man die Angelegenheit durch das

| Wn eines wackeren Pastors bereits erfolgreich in die
< ” ® genon !meit , wie neulich in einem eigenen Bericht in

ty
® Blatte mitgetheilt wurde . _D -
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Ans Kunst und Keben

die grau Großherzogin
nach welcher der Täufling t

sammlung . _ _ _ _ _ _

- o - Zur Feier der Taufe des Töchterchens Sr . Kais , HH
des Gro tzfürsten Michael Michajlowitsch von Rußl «

hatten sich außer den Eltern des Täuflings gestern Nachm »

2 Uhr in der kleinen russischen Kapelle (Kapellenstraße 17 ) et*

funbeit : I . K . Hoheiten der Großherzog und die Grobherz

* Schauspiel . Köfliug 's „ Columbus " hat auch an der

DreSdeuer Hosbühne am Mittwoch einen starken , äußern Erfolg

gehabt . Der Dichter wohnte der Vorstellung bei und wurde nach
dem dritten und fünften Akte wiederholt hervorgerusen .

-- - ® itte Columbus - Denkinünze ist zur 400jährigen Jubel¬

feier der Entdeckung Amerikas geprägt wordeu . Im Avers der¬

selben befindet sich das Bildniß des berühmten Entdeckers , welches
nach einem im Marine -Museum zu Madrid befindlichen Gemälde

ansgcführt ist . Im Revers siebt man die Küsten der alten Welt

und von Amerika , lieber den zwischenliegendm Atlantischen Ozcan ,
schwebt ein auf Oertel '

schen Gedenkmünzen schon öfters benutzter
weiblicher Genius , von leichtem Gewände umflattert , dem neuen

Erdtheile mit schwellendem Segel zu . Auf Letzterem erblickt man

die Jahreszahl 1492 , während sich am Rande die Umschrift befindet :

Ium 400jährigen Jubiläum der Entdeckung Amerikas , 12 . October

1892 .
" Die 60 mm im Durchmesser haltende Münze in ihrer tadel¬

losen Prägung und schönen Cömposition ist vorläufig ans massivem
Silber in beschränkter Anzahl hergestellt worden ; es gelangen jetzt
ober auch Stücke in Bronee und Aluminium zn Mk . 10 zur
Ausgabe . Das Stück ist aus der Berliuer Medaillen - Münze von

Stto
Oertel , Gollnowstraße 11a , hervorgegangen und soll im nächsten

rhr in Chicago zur Weltausstellung gebracht werden .

ehemaligen Aemtern Idstein , Langensch '.valbach und Wehen gM
werden , um sofort zusammenrntreieu und nach gepflogener VeraW
der Versammlung einen von den beiden Caudidaten zur An »M
empfehlen zu können . Herr Güth erklärt nochmals , daß etl

feine Person auf die Caudidatur verzichte , er habe,aber gegeM
seinen Freunden kein Recht , eine ablehnende Stellung eiuzunehmenI
die Erörterung der Personenfragc nicht zu beeinflussen , utfl
er die Versammlung . Herrn Rechtsanwalt a . D . Götz ( WiesdM

befürwortet die Wahl Schenck
' s ; für den Rest der LegislaturpeM

nach Ablauf derselben im nächsten Jahre , könne man ja aus «
Caudidatur Güth wieder zurückkommen . Herr Mertz ( IW
plaidirt für die Caudidatur Güth . Die Herren Hermann RI
und Dr . Bergas wollen eine Entscheidung durch die heutige 1

sammlung und sprechen sich für vorherige CommissionsberaW
aus . Das Votum der Versammlung müsse alsdann unter ■
llmständen respeetirt werden . Herr Rechtsanwalt a . D . Götzl
die Gründung eines Central -Ausschusses innerhalb des WahlkM
an , um gemeinschaftliche Fragen zu berathen und ZersplittenM
wie die heute zn Tag getretenen , möglichst zu vermeiden . ■

Antrag Alberti auf Wahl einer sofort zusammentretendeu Commif

tag soll Steuern schaffen , welche diese Vermehrung ermöglichen .
Wir hoffen , daß unsere Vertreter in den Parlamenten hierzu nicht
die Hand bieten , und es wird auch die Ausgabe des von uns zn
wählenden Abgeordneteil fein , hierbei die Sache de ? Volkes kräftig

zn vertreten . Ich will auf alle die Fragen , die weiter an ihn
lierantreten , nicht eingeheu und nur noch einige Angelegenheiten
erörtern , die nns Nafsiurern und uns Wiesbadenern besonders am Herzen

liegen . 11118 in Nassau soll eine neue Gemeindeordnung ge -

gegeben werden . Sie kann vielleicht manches Gute bringen , vielleicht
uns aber auch Zustände sehasfeu , die wir mit dem Jahre 1854 , d . h .
mit der Einführung der Nassamschen Gemeindeordnung , für über¬

wunden ansahen . Sache unseres Abgeordneten wird es sein , die

Vorlage sachlich zn prüfen und dafür einzutreten , daß unsere Zu¬
stände im Gemeindewesen sich bessern und nicht verschlechtern . Weiter

gebt man damit um , die Grundbuchord u n n g bei uns einzn -

führen . Wir schätzen an unserer bisherigen Einrichtung vor Allem ,
daß sie einem Jeden ermöglicht , Verträge über Immobilien an

seinem Wohnort protokolliren zu lassen , während dies unter der

Herrschaft der Grilndbuchordnuug nicht möglich sein
wird . Das Stockbuch werden wir selbstverständlich ver¬

lieren , sobald das Grundbuch für ganz Deiitsehland

eingesnhrt wird . Für die Zeit bis dahin noch einen neuen Zustand

zu
"
schaffen , erscheint uns in Nassem nicht rathsam , zumal jede

Aenderung auf diesem Gebiete viel Arbeit und Unordnung mit sich

bringt . Für Wiesbaden ist er dann ganz besonders wichtig , daß

sich der Abgeordnete unserer Theater frage annimmt . Wir

glauben mit Hannover und Kassel ein Recht darauf zu haben , daß
die Königliche Verwaltung des Theaters crtjalteu bleibt und nicht
der Stadtgenieinde durch Ueberweisung des Theaters neue große
Lasten anserlegt werden . Endlich erwarten wir zuversichtlich eine

baldige Regelung unserer B a b n h o f S v e r h ä l t u i s s e. Die be -

stehen
'
deii Zustände sind unhaltbar . Anstatt die Einnahmen ans

den Eisenbahnen dafür zu verwende » , daß Einrichtungen geschaffen
werden , welche sich für den Verkehr auf den Bahnen und die

Sicherheit des Betriebs als unabweisbares Bedürfniß gezeigt haben

läßt es die Regierung am Nothwendigsteu fehlen , lind darunter

haben wir in Wiesbaden bei nuferen Ihnen allen bekannten Bahn -

hofsverhältuissen am meisten zu leiden . Auch hierbei wird nufer

Abgeordneter Gelegenheit haben , sich um Wiesbaden wohlverdient

zu
"
machen . Sie sehen , m . H ., es harrt unseres Abgeordneten eine

ganze Reihe wichtiger Aufgaben . Hoffen wir , daß es uns gelingt ,
eine » Mann zn wählen , der sich selbst mit Geschick an die Lösung derselben

macht und auch zur Mitwirkung hierbei Andere heranznzieheii versteht .
"

Herr Rentner Wil . N ö tz e l - Wiesbaden schlägt hierauf vor , einen bereits

bewährten Abgeordneten und zwar de » Vertreter Wiesbadens im

Reichstage , Herrn Geiiosseiischastsanwalt Friedrich S chen ck in Berlin ,
als Caudidaten aufzustelleu . Herr Gymnasiallehrer Schmidt -

Wiesbaden glaubt , daß der mit Berufsgeschäiten und Ehrenämtern
bereits sehr belastete Herr Genosseufchastsauwalt Schenck , deffen
Verdienste er anerkenne , besser außer Frage gelassen werden solle
und empfiehlt die Caudidatur des Herrn Oberlehrers an der

städtischen Realschule dahier , Stadtverordneten Güth . Herr
Dr . Gosebruch - Langenschwalbach : Da die größte Anzahl der

f . Zt . ernannten Wahlmäuuer , welche Herrn Landgerichtsrath
Wißmann wählten , noch ejiftiren , so sei zu beachten daß ein Ein¬

fluß auf diese Wahlmänner durch das Votum der heutigen Ver -

fammlnng nur ein sehr bedingter sein könne . Die Versammlniig
könne denselben nur einen Vorschlag machen . Es sei zu beklagen
daß das Coniits in dem großen Wiesbaden keinen Mann gefunden ,
der ihm als Candidat geeignet erschieiieu . Endlich fei juan auf
zwei Namen gekommen , die Herren Güth und Schenck . Er be¬

dauert , daß zwei Namen genannt wurden . Er halte dafür , daß Scktenck
als alterNaffaner , der bereits lange im politischenLebeu stehe , einen Vor¬

zug gegen die andere Candida tnr verdiene , zumal im Landtage nicht nur

Fragen von localem und spcciell preußisihent Interesse , sondern auch
wichtige staatsrechtliche Fragen zu erledigen seien . Sein dringender
Wunsch sei , daß man geeinigt aus der Versainnilung hervorgeheii
möge . Herr Dr . S ch m i d t : Er nehme an der Person des Herrn
Schenck nicht den mindesten Anstoß . Aber dessen volle Kraft würde

durch feine bisherige Thäügkeit in Anspruch genommen , auch fehle
ihm die Fühlung mit den Wählern . Herr Güth stehe seit 20 Jahren
im Volke in seiner Eigenschaft als Lehrer , er se ! Stadtverordneter
von Wiesbaden unb genieße demnach das volle Vertrauen seiner
Mitbürger . Dieses Vertrauen werde ihm auch in dem ländlichen
Theile des Wahlkreises entgegengebracht . Bei der letzten LaudlagS -

wahl habe der Candidat der Fortschrittspartei in Wiesbaden 106
Stimmen , auf dem Lande dagegen 113 Stimmen erhalten . Schon
ans diescui Grunde sei es billig , dem platten Land diesmal das

Vorschlagsrccht einzuräumen und dessen Vorschlag laute für Herrn
Gülth . Herr G ü t h : Er würde die Versammlung gemieden haben ,
wenn er gewußt hätte , daß heute fein Namen genannt würde . Erft
in den letzten Tagen sei er von verschiedenen Seiten in der Stadt
als Candidat für die Landtagswahl bezeichnet worden , und dann

habe er am Samstag im „ Wiesbadener Tagblatt
" von der Absicht

der Idsteiner gelesen , ihn Ivählen zn wollen . Er für feine Person
stehe aus veischiedencn Gründen von der Caudidatur gern ab und
stimme derjenigen Schenck '« zu . Herr Ruppert ( Dasbach ) tritt

für die Caudidatur Güth ein und Vertveist auf das Uebergewicht
des platten Landes gegenüber Wiesbaden bei der letzten Landtags -

wo .hl , bei der man damals „ aufgcichaut zu den Bergen , von denen die

Hülse kommen soll
"

. Herr August B crier ( L .- Schwalbach ) fragt , ob

Herr Schenck definitiv zugesagt und ob ihm die © egencanbibatur

aitor
"

. Außer Abonnement .
'

Dienstag , den 18 . :

. winuen : Fräulein Finkensteiu , Großh . Hess . Kammer -

fänaerin als Gast . Im Aboimement . Große Preyc . Mittwoch ,
den 19 . : Gastspiel der Fran Prevosti : „ Traviata "

. Stomata : Fran

Drevosti Außer Abonnement . Große Preise . Donnerstag , den 20 . :

Othello
"

. Im Abonnement . Große Preise . Freitag , den 21 . :

Aorstellnng bei ermäßigten Preisen : „ Die Jungfrau von Orleans .

Außer Aboniiement . Samstag , den 22 . : Letzte Gastvorsteüimg der

Frau Prevosti : „ Lucia "
. Lucia : Frau Prevosti . Hierauf : „ Im

Balletsaal
"

. Im Abonnement . Große Preise . Sonntag , den 2o . :

Rienzi
"

. Adriano : Fräulein Finkensteiu , Großh . Hess . Kammer -

sängerin , als Gast : Im Abonneniciit . Große Preise . — Sch a u -

spielhans : Montag , den 17 . October : „ Der Vogelhandler .

Gewöhnliche Preise . Im Abounemeiit . Dienstag , dcn 18 . : „ Tue

Schwestern
"

. Gewöhnliche Preise . Im Abonnement . Mittwoa ),
den 19 . : „ Maria Stuart "

. Donnerstag , den 20 . : Abonnemeists -

Vorstelluug für den ausfallenden Freitag : „Die Schwestern
"

. Ge¬

wöhnliche Preise . Samstag , de » 22 . : Zum ersten Mole : „ Einsam .

Schauspiel in 3 Akten von Agrell , deutsch von Lichtenstein . Hierauf

zum ersten Male : „ In Civil "
. Schwank in 1 Akt von G . Kadel -

burg . Gewöhnliche Preise . Im Abonnement . Sonntag , den <- 3 . :

Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Großstadtluft
"

. Außer Abonnement . Kleine

Preise . Abends 7 Uhr : „Einsam
"

. „ In Civil "
. Im Abonnemeiit .

Gewöhnliche Preise . Montag , den 24 . : „ Tie Schwestern
"

. In ,

Abonnement . Gewöhnliche Preise .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 17 . October .

- -- Dur Lnudtngswahl . Am Sonntag Nachmittag fand in

der „ Stadt Frankfurt
" ciice B erfammlnng der freisinnigen

Partei unseres Landtags - Wahlkreises behufs Aus¬

stellung eines Caudstaicti für die bevorstehende Landtagswahl statt .
Dieselbe war berufen vom Vorstand des freifinnigett WahlvercinS
für Wiesbaden und Umgegend und wurde eröffnet von Herrn
Nechtsaiiwatt Dr . Alberti , den die Versammlung auch zum Vor¬

sitzenden beftimmte . Nachdem Herr Dr . Alberti die Verdienste des

bisherigen Laudtagsabgcordneten , Herrn Landgeria
'
stsroths Wiß -

viann , den ein linkisches Leiden zur Niederlegmig des Mandats

Pvaug , in warmen Worten anerkannt und Herr Wißmann tief

bewegt seinen Dank ausgesprochen hatte , ergriff Herr Dr . Silber ti

das Wort zu ungefähr folgender , beifällig ausgenommeiier Rede :

» Meine Herren ! Die Verhältniffe , nutet welchen wir dieses Jahr
die Wahl vornehmen , sind wesentlich andere , als jene zur Zeit der

letzten Landtagswahl . Damals regierte noch der allmächtige Wille
Bismarck 's,und cs war zweisellos , daß bei der Herrschaft des Drei -

ktaffensystems ein Abgeordnetenhaus gewählt werden würde , das

diesem Willen in allen
'

Stücken nachkmn . Von allen Seiten hörte
inan sagen : „Was Hilst es , Bismarck thnt doch , was er will !"

Dem konnten wir mit entgegensetzen , daß auch eine Zeit kommen

tu erbe , wo ein Anderer die Stelle Bismarcks ein nehmen würde .
Diese Zeit kam sclmcllcr , als wir Alle dachten . Darüber hat sich
wohl Niemand getäuscht , daß nach wie vor conservotiv regiert
werden würde , über das Sh st ein Bismarck 's mußte mit ihm fallen ;
jeder Nachfolger mußte mit der Stimmung im Volke rechnen . Dies ,
m . H , hat sich nie deutlicher gezeigt , als gerade im Landtage bei
der Schulgesetzvorlage . Trotz der Mehrheit , welche bie , Regierung
für diese Vorlage im Landtage hatte , sah sie sich geuöthigt , dieselbe
dein einstilumigen Widerstand des liberalen Volkes gegenüber znrück -

znzichen . Gerade dieser Vorgang zeigt IMS aber auch , daß wir nie
erlahmen sollen , foeil wir die Erreichung eines Zieles für aus¬
sichtslos halten . Jetzt sind dem Landtage wieder ähnliche Aufgaben
gestellt und zwar mit den Stenervorlagen , welche eng mit der
Militärvorlage im Reichstage zusamutculMgeu . Im Reiche soll das
Militär ins Uiigeiuessine vermehrt werden , und der preußische Land -

* Lrnnstfiirtrr Stadttheater . Spielentwurf . O Per n -

Hans Moiitarn den 17 . October : Vorstellung bei etmatzigten

Preisen : „ ®jcelpi
„ Carmen "

. Carm

wird genehmigt und nach halbstündiger Verathung verkündigt

Herr Vorsitzende , daß nach eingehender Erwägung die Comims
mit Mehrheit zur Caudidatur Schenck für das noch restirende
Jahr gekommen sei und alles Andere späteren Vctcinbariii

Vorbehalten werden solle . Da sich Widerspruch nicht erhebt , i

ftatirt der Herr Vorsitzende Eiustinimigkeit in der Aufstellung
Caudidatur Schenck und schließt darauf die von ungefähr 140 Pech I

unter denen Wiesbaden nur schwach vertreten war , besuchte IE

Güth bekannt sei . Er glaube , daß in dem letzteren Falle ,
Schenck zu Gunsten des Herrn Güth verzichtet haben würde . ;
Dr . Gosebruch : Die Frage ist , welchen von beiden Candii
werden wir durchbringen , und habet ist zu beachten , daß Sj
bekannt , Güth unbekannt sei . ( Mehrfaches Oho .) Herr LaM
bankrath R en sch - Wiesbaden warnt vor einer ZerspIitternsgL
empfiehlt , da persönliche Fragen zu verhandeln feien , die $5
einer Commission zn überweisen aus Mitgliedern von W
baden und aus dem Lande bestehend , welche einer späteren H
sammlung einen Caudidaten Vorschlägen könne . Herr RechtsaM
Alberti erwidert auf eine Anfrage des Herrn Dr . Schmidt,2
Schenck habe auf Ersuchen in einem Vries ans Mailand mitgeffl
daß er bereit sei , das Amt anzunchmen , wenn fein anb|
geeigneter Candidat dafür vorhanden sei . Herr Schacht ( IM
spricht für die Caudidatur Güth , dessen Wahl gesichert sei , ■
Wiesbaden zustimme . Herr Dr . Alberti bemerkt , daß es ledU
Zweckmäßigkeitsgründe gewesen seien , welche den freisinnigen W
verein zur Aufstellung der Caudidatur Schenck und zur AblchM
der Caudidatur Güth veranlaßt hätten . Er erklärt sich füll
Vorschlag Reusch unb wünscht , die Commission möge ans 6 W
babener Vertrauensmännern unb 9 Vertrauensmännern aus I

Großfürsten Michael , deffen Bruder S . K . H . Großsti
A l e x i s , S . D . Prinz N i e o l a s v o ii N a s s a n nebst Gemahl « i

Tochter , sowie eine Anzahl geladener Personen , unter denen t

S . D . Prinz zn Solms - Braunfels , den Herrn 2ai « I

Grasen Matuschka und Gemahlin , Freifrau v . Stilo ’

Herrn Kamnierherrn v . Hochwächter , Fran Batt

v . Klehd otff , Fran v . H olt ho ff n . A . bemerkten . Watz

des Taufaktes , den Herr Propst und Erzpriester v . Protopol I

vollzog unb der etwas länger als eine halbe Stunde wahrte , i k

die Fran Großherzogin von Mecklenburg - Schwen
nach welcher der Täufling den Namen Anastasia erhält ,
Kind auf dem Arme . Die eigentliche Taufe wurde dadurch l

zogen , daß bet Herr Propst den nackten Täufling drei Mal 1

einander in das Wasser des Tcmsbeckens tauchte . Tanfpah
des Kindes sind : dessen Vater , Großfürst Michael , sowie «

Brüder , die Großfürsten Georg unb Alexis , ferner .

Königin von Griechenland , Großherzogin Anast

von Mecklenburg - Schwerin , Großherzog Adolphs

Luxemburg und die Gräfin Meerenburg , Großmuttet

Täuflings . Mit den Tanfcerenionien war ein lithnrgischer M

dienst verbunden , welcher durch die Gesäuge des unter Leittmz

Herrn C . Koch stehenden russischen KircheuchorS verherrlicht W

Nach der kirchlichen Feier empfiiiacn der Großfürst und Gen «

viele Personell zur Gratulation in ihrer Wohnung , in der I

„ Feodora
"

, woselbst auch um 6 Uhr ein Festmahl zu 24 (Sei

stattfand . Während desselben coucertirte die Kapelle des i

Regiments v . G - rsdorsf ( Hess . ) No . 80 unter Leitung des <

Musikdirektors Münch . j
Ö Nevsivniilie » aus der Post - und Tclcgraphenverwali

Bestauben : der Postpraktikant Vier in Kreuznach die sccl

Prüfung . Angestellt : der Postanwärter Hellmann m WS

als Postverwalter . Versetzt : der Ober -Teleg '. aphenasßstent,B
berget von Köln nach Wiesbaden und der Postassffteut s a

iv e i u von Homburg v . d . H . nach Frankfurt a . SS . Gcsttt
bet Postverwaltet Hatzfeld tu Driedorf ( Bezirk Wiesbaden ) .
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lebendig , auch zeigte sich das sehr zahlreich besetzte HauS seht dattk -

W .bar den Darbietungen der Künstler gegenüber .
3Ea

onntag ist einScene gesetzt von Dircctor W . Hafcmaun .

Nß

Liclfliugstag der Herrcil Thratcrdircclorcn . Er bringt die besten

Einnahmen mib füllt das Haus selbst bei längst abgespielte »

Stücken , dir in der Woche nicht mehr ziehen . An diesem Tag der

Ruhe sindcn ja auch die ältesten Fastenbrezeln unb Apscltörtchen

noch ihre Liebhaber . Seeptische Zestgenoffen hallen es deshalb oft

für verdächtig , wenn em Sonntag etwas ganz Neues und Frisches

bargeboten wird . Besonders in den Steifen erfahrener Theater¬

besucher unb Kritiker gilt cs als eilt übles Zeichen für eine

„ Novität "
, wen » diese an deut Abend „ herausgestellt

" wird , wo sie

unter allen Umständen ein zum großen Theil seht daiikbates

Publicum findet . So ist der äußere und in Hinsicht auf bie

Hände meist recht „ durchschlagende
"

Erfolg gesichert , mag nachher

bie bitterböse Kritik auch schreiben , was sie will . Manche Referenten ,

tcuen auch , unb zwar mit Recht , die Stimmung bes Premiaren -

Publieitnrs als ein wesentlicher Factor erscheint , gehen deshalb

prinzipiell in keine Etstaufführuiig am Sonntag . Wir würde »

diesen Grundsatz gestern vielleicht befolgt haben , wenn es sich

bei einer neuen Moseciade um eine ernsthafte Kritik Haubelte .

Silber wenn auch der privilegirte Hoflieferant der deutschen Bühnen

mehrfach einen Anlauf genommen hat , ernster genommen zil werden

— so find das jetzt längst Tempi passati . Aus die ernsthafte

Frage : Was will crV wird et lachend antworten : Nur und nichts

anderes , als das Zwerchfell IdeS verchrlicheu , als Publicum be¬

zeichneten llugeheners kitzeln . Und die lnstigeii Deiräthe , mit denen

sich bet wackere Lustspieldichtet -GreiS auf feine alten Tage umgiebt ,

klinge ! » mit ihren Schellen dazu .

Tiefe wohlthätigen Absichten des Vaters von Neiff -Reiffliugen

sind gestern wieder einmal verwirklicht worden unb zwar burch eine

Pseubo - Amazoi '.e. Ter Maler Vorberg fehnt sich danach , eine solche zu

Resrdrnz - Thcatsr .

Sonntag . Zum ersten Male : „ Die Amazone
"

. Schwank

in 4 Akku von E . Thun und Gustav v . Moser . In

KomKlichr Schauspiele .

Der „ Wildschütz
" ober „ Die Stimme bet Natur "

. Komische

Oper in 3 Akten von A . Lortzing . Bei dieser Aufführniig gab

unsere neu eugagirteSoubrette , Fräulein Klein , zum ersten Male

die Rolle des „ Gretchen
" unb lieferte durch die Art , wie sie ihre

Aufgabe löste , wieder einen neuen Beweis ihres hübschen , dar¬

stellerischen Talents . Sie spielte die Partie frisch , lebendig , immer

dem Character derselben zntreffeiid und durchaus graziös , auch wat

ihre Sprache im Dialog correct und zeichnete sich durch große Deut¬

lichkeit ans . Ihre Erscheinung paßt recht gut zu chet Nolle , nur

hätte bie Maske etwas jugendlicher sein kömlen . Was den Gesangs -

Vortrag betrifft , so ist allerdings wieder die musikalische Sicherl )eit

der Künstlerin zn loben , doch zeigte sich derselbe im Ganzen noch

lange nicht leicht genug , wozu der bereits früher erwähnte
unreine Tonansatz bas © einige beitrug . Es wäre vielleicht zu
empfehlen , wenn Fräulein Klein mit Fräulein Gietgl , bet neuen

jugendlich dramatischen Sängerin , hin unb wieder bie Rollen ans -

wechsclie ; Ftäulem Giergl würde manche SaubrettcnroUe recht gut
darstelleu können , während sich der StimmtimbredeS Frl . Sticht seht wohl

Mich für jugendlich dramatische Partien verwertheu läßt . Fräulein

Schickhardt hat sich gesanglich luie schauspielerisch als Baronin

Freimann entschiebeii vervollkommnet , während Fräulein Brodmann

als Gräfin Eberbach zwar recht gut sang , aber es immer noch an

dem uöthigcn Pathos schien ließ , in ihren Gesten sowohl , wie in

ihrer Deklamation . Citate aus Antigone insbesondere müssen mit

übertriebenem Ausdruck gesprochen werden , tveim die Komik dieser
outtlten Rolle zur vollen Wirken gelangen soll . Den halb blastrteu ,

halb leidenschaftlich verliedteii Baron Krotithal spielte Herr Biffsarp

ganz vortrefflich , saug ihn auch musikalisch sichet , doch will sich feint
Stimme für dergleichen Partien nicht recht eignen . Ein ganz
vollendeter Bouvioaut wat wieder Herr Muller als Graf Eberbach ,
Während die Herrn Rudolph ( Baeulits ) unb Bethge ( Panctatius -

kmrch ihre brastische Konuk bie Lachet wie immer auf ihrer Seite

hatten . Trotzdem baß Lortzing
'S hübsche Oper als Lückenbüßer

dienen mutzte , verlief die Aufführung doch recht hübsch flott unb

malen , aber er findet kein Modell . Sein College Prinz verst t

ihm ein solches unter bet Bedingung , daß bcS Mägdlciits W |
ivahrt bleibe . Dorberg mtd fein Freund Felsen btmeineibigen K r

nnb als die Holde , freilich als moderne Amazone imNeitU -st |
mit Gerte , erscheint , bestürmen sie das reizende Wesen mit ।|
Liebenswürdigkeiten . Nunmehr entpuppt sich die AmazM |
Amazonetich . Prinz hatte sich verkleidet und bie Freude üW |
gelungenen Witz ist groß . Aber er soll sich noch durch k

weiter spielen . Der Seiscusieder ^ Plümicke , der Hauswirt - ;

Malers , empfindet , trotz feiner sitteiistrengen , alten Sch « I

ein mehr als künstlerisches Jntctcffe an den W |
feiner Miether . Auch auf bie kräftige Amazone hat et es aW |
und liefe hält ihn sowohl , wie feinen eben so genäschigen , ad i

Provinz zum Besuche eingettoffencn Freund Grünlich in I» ;

Weise zum Besten . Der Tochter des Letzteren hingegen giebtl |
bald als Mannsgebilde zu erkennen unb erringt ihre Gunst , iw fr

bet Malet Vorberg die Miime bet Tochter Plümicke 'S gewillt ^ F

alte Tante der Pfeudo -Amazone , die Witwe Schnabel , spiest ^
her den Herren Plümicke unb Grünlich noch übel mit , indem > |
einen sowohk , wie den andern wegen der Attentaten auf ihre V I

mit dem § 176 des Strafgesetzes bedroht . Das siebt z» ' f

komischen Austritten reichlich Gelegenheit . Dem Ulk wir « l

dadurch die Krone aufgesetzt , daß die vermeintliche Amazoich »

Glauben der beiden alten Galans nach , sich umbringt . SM |
Verdacht , au der duukcln That betheiligt zu sein , sticht FJ |
einer auf Kosten des andern zu reinigen . Das an

übersandte Reitkleid des holden Wesens siebt beit äußern AM

reichlicher Ausbeute dieses Umstandes , bis bann schließlich dM
liebten , alten Sünder durch bie Vereinigung ihrer Kinder

beiden Malern aus ihren Schwulitäten befreit werden . Äk »M
der Jrrthum bezüglich des Gefchlechts der Amazone I

lich int ersten Akte zu feinem Kernpunkt gelangt , M
er sich doch als kräftig genug , noch allen Akten ein M
Leben z» verleihen . Für Fernhaltung der Langeweile

Aufgebot aller Truppen des Witzes unb der Laune bestes W
unb so blieb der volle Lacherfolg nicht ans .
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fooitbent " diesen Fall mittheilt , hebt er I)ert >or , daß mich sonst in

neueren derartigen Polizeiverordnungen eine große Zahl von Be¬

stimmungen enthalten sind , welche nicht rechtsverbindlich sind , wert

sie über die §§ 73 und 74 der Gewerbeordnung hiiiausgehen .

= Nücsisasirtkarlen auf den Gifenbaßne » . Der Eiseu -

bahnminister hat den Verein „ Zonentarif
"

benachrichtigt , daß er m

Folge der Anträge de « Verein « die Directionen veraulaßr habe ,
überall da , wo directe einfache Fahrkarten bestehen , also die Ent¬

fernungen eiidgültig ermittelt sind , auch Rückfahrkarten zum Verkauf

giebt !
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* Nastätten , 17 . Oct . Die Berufung des Starrer « b . P .

neaen euren Strafbefehl wegen Veranstaltung einer Prozession

am Frouleichuamstage , die nicht hergebrachter Art war , wurde von

dem Schöffengericht verworfen , Weiche « erkannte , daß in der erst

seit 1875 bestehenden Gemeinde P . d >e vorherige Einholung der

Genehmigung gesetzlich erforderlich und die Archtbesolguugl
der Vor -

rchrift de « § 17 der Verordnung vom 11 . Marz 1850 strabar fei .

* Ft -anlrfnrt a M ., 17 . Oct . Auf dem kürzlich von .Holland

im hiesigen Hasen eingetroffeuen Schiffe „ Reiiiders erfolgicn

mehrere Erkrankungen , wovon zwei tödlich ver¬

liefen . Die Behörde eonstatirte nach erfolgter bacteriologischer

Untersuchung die asiatische Cholera , gab dies m rotheii

Placaten bekannt und warnt vor dem Genilß des Main -

wasser « . Diese Bekaunsinachung ist , mosern zu ergänzen , als

m i tt l e r w e i l e a u ch e i >r d r i t t e r T o d e s f a l l vorgekommen ist ,

und zwar starben drei Kinder von 8 Monate, ^ 3 Zähren und

15 Jahren . Der Herr Regierungspräsident v . -vepper - l - askl ,

der hier anwesend ist , nahm im städtischen Kranfeuhmife einen von

Herrn Kreisphhsicus Dr . Grandhomme erstatteten Bericht u «er

die Cholerafälle entgegen .

Ko » ,bürg , 16 . Oct . Ans Butzbach wird gemeldet : Wider

Erwarten schnell ist es Herrn Kostergeglückt , auf der großen Romer -

stätte bei Bntzlnick die wiederholt vergeblich gesuchte Mauer eines

Limes - Castells aufzufinden .
* Mainz , 17 . Oct . In Folge der durch die Cholera -

oefah r veranlaßten Untersuchung des Wassers der Pmnpbiuniien

sind auf Deranlaffung der Sanitätspolizei über 80 solcher Brunnen

wegen gesundheiisnachtheiligen TrinkwafferS geschlossen worden .

Als Ersatz für diese Brunnen soll die Zahl der städtischen Vcntil -

brum ' eu tvelche an das ehemalige Raiitert sche Wasserwerk ange¬

schlossen sind , erheblich vermehrt werden .
— Worms , 16 . Oct . Durch dieGärtnerei - AgentnrA . L . Fink

in Wiesbaden ging sheute die Gärstucrei des Herrn Jos . Wem

um 40,500 Mk . in Besitz des Gärtners Herrn Franz Hubmger vou

Koblenz über .

Die herttigr Abeud - Ansgabe mnfaßt 6 Setten .

wird Ta tritt Fürst Kammski mit ritterlicher Energie »wischen die

Parteien ; er beruhigt den Gatten , weiß denAbentenrerai ^
drni

cöoisi - - u dränaen und öffnet dann Frau serahhine d .erlügen .

Sie ficht den Abgrund , vor dem sie steht , geht in sich unds wnd uber -

, eu (tf . r,ach cmem Duell zwischen dem dürften und tfranfecca langen

wi ^ am Schluffe des Schanspiels bei einer Doppelverlobung Der

Mädchen mit ihren Erwählten an , und — die Haupsache unsere

fiefthi ist nun die durch eigene Erfahrungeu gelauterte

tr,u , uub icfet auch dankbar l ebende Gattiu ihres nun erst
treue und W aewürdigteu Gatten . Dies

ist inE « n Mgm der
^

Jchalt des Stückes . - Viel dramatische
^ '

^
" ^ iieat uicht in ihm , der Schwerpnukt der Dichtmiq ist

viesiuehr m der feinfühligen Beobachtung und trefflicheren Wieder -

nnheber ver ' chiedeneu Charaktere zu fachen . Eine geradezu einzige

^ im,r voll Kestswe .hrh « t und treuester Natürlichkeit , ist dre vom

Dichter fo wahr erfundene Gestalt des Fürsten Aamoiski , sie ist

daher and ) eine der schönsten und dankbarste » Ausgaben , welche

unsere neueste Bühuenlitteratiir für einen guten Darsteller modeluer

Charakterrollen geschaffen hat . Frau Serapyme , dereri ^ - csen die

Wandluugen der geschilderten Handlung durckLiw . achen hat , ist

ebenfalls mit bemerkenswerthem dichter sichen ^ " ' Empfinden dem

Leben adgelankcht ; die Rolle ertorbert ober unter allen Umstanden

eine so gewandte imd gute Darstellerin wie es Fraulem Gundel

ist , e« können sonst die Uebergange etwa « unoerkmttelt erscheinen .

Daß Claar ein Meister in der Beherrschung der -sprache und des

Bülmensicheren ist , war bei ihm nach leinen trüberen SBerfenuno

nachsAner langjährigen Thätigkeit als ^ ü ^ nlnrervoraurpischem

isn h »nrt der aestnge Premiären -Abend em oouer uns

berechttgter Erfolg für den Dichter gewesen und war dm

Geburtsstätte für ein Schaiffpiel , das CNien We « über die deutschen

Bühnen leicht und allerorten freudig begrüßt nndeu tonb . — ~ .ie

Ausführung selbst zeugte allerseits von dem
Cab 4 t ^ r

mit welcher ein Jeder an seiner Stelle da « Beste gao . 31t oer

Jnseenirung erkannte man unschwer de » Dichter ^ bst , dtt bekomnt
^

lick al « Regisseur feuics Gleichen lucht . , Dee Darsteller spielten

durchweg sehr erfolgreich . Die äußere Aufnahme der Novität war
L fk fetten m solchem Falle vorkommeu Wird :

aewissenhaft
^

müssen wir nach den verschiedenen Attschlüffen nicht

weniger als 18 Hervorrufe registrireu . Der Verfasser selbik hatte

woblaeglaubt , sich de » Ehrenbezeugungen perl onlichentziehenzu kSnnen ,

aber dcun euthusiastischeu Verlagen de , Publicums mußtterdmh

Vallie leisten und nach dem dritten und letzten Akte den Dani oes

ÄeSt Hauses immer wieder in eigener Person in Cmvfang

nehmen . -

Letzte Nachrichten .

Der -Iiir , 16 . Oct . Wie die „Berl . Polit Nachr
" vou aiithen -

tischer Seite hören , wird der Re >chstag auf de n 2 2 Nov em bet

eiuberufen . Die Militärvorlage wird demselben alsbald

mit dem Etat zugehen .

Berlin , 16 . Oct . DerDirector des Wallnertheaters ,

I . Lesser , hat seinem Personal per 1 . November gfkündigt ,

da er nicht in der Lage sei , die Leitung des Kuusinistituts weiter

zu führen . .
Sktlin , 17 . Oct . Dem Vernehmen nach ist der Fmanzmmister

Miguel ertrankt und liegt zu Belt . - Der bekamiteSchlachten¬

maler Bleibtreu ist gestorben .

fiantbura , 17 . Dct . ( Privat - Telegramm .) Amtlich

gemeldet : 6 Cholerakrauke , 1 Todesfall , davon gestern

6 und 1 Transporte 6 und 1 . Bis zum 15 . Oclbr . Zahlte Hamburg

inSgesammt 17,W2 Cholerakranke mit 7598Todesfällen . ( Die letztere

Zahl scheint uns wieder zu niedrig gegriffen . D . R .)

Wien , 16 . Oct . Die „Nene Deutsche Zeitung
' berichtet unter

der Ueberfchrift „ Bukowina in Wien " von bedeutenden

Defraudationen beiden Verbrauchssteuern im Betrag

von vielen tausend Gulden . Höhere Beamte sind angeblich mit -

belüftet .
Neff . 17 Oct Von Sonnabend Abend 6 Uhr bi « , Sonntag

Abeick 6 Uhr
'

find23 Erkrankungen und 1 O Todesfalle an

der Cholera vorgekommen . 20 Personen wurden als geheilt

t >l1
iltirs , 17 . Oct . Gestern gerieth der Lnftschacht der Kohlen -

arnbe Sylvia " in Nürschau in Braud . Bei den nunmehr be¬

endeten Bewältigungsarbeiten wurden zwei Beamte und neun Berg¬

arbeiter theilweise schwer verletzt .

Konstantinopel , 17 . Oct . Die Antwort der Pforte

auf die letzte russische Note ist gestern abgesandt worden .

Sevilla , 17 . Oct . Rintlichcs Bulletin über das Befinden

des Königs : Tas Fieber hat sich vermindert , die Beffernng

ou », 17 . Oct . Während der ersten S Monate deS Jahres 1? S2 i m -

v 0 r t i r t e Italien für 822 °/io Millionen , d . h . 3 / 1« Millionen

w ?iüger aL in der gleichen Periode 1891 ; ber Export betrug

Gül9A » Millionen , 72 Millionen mehr als 1891 .

( fabir . 16 . Oct . Während des Fackelzuges beim Columbus -

feste wnide ein Schauwagen mit daraus angebundenen als

Udianer DeiÄeidMi angezündet . Drei Figuranten sind ver¬

brannt , ein Zuschauer wurde schwer verwundet .

N « m - Grleans,17 . Oct . (Privat - Telegramm .) Wahrend

eines Orkans am 10 . Oct . strandete die Goelette Stranger (? )

von Honduras auf dem Wege nach Balize . 13 Passagiere -

der Kapitän und drei Mau » ertranken .
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„ Die Schwestern .
"

Schauspiel in vier Akten von Emil Claar .

Das neue Stück unseres Theater - Intendanten fand gestern

Abend im hiesigen Schanspielhanfe, . so wird uns aus Frau -

SüfrS » . w
” ■ SÄi » « '

M
Arbeit zur Auffnhning zu bringen ; nur allem der bc ^ nnie Einakter

Simson und Delila " war gelegentlich einer Festvorstellung aufge¬

führt worden , im laufenden Repertoire isi Eiaar als Dichter jur

Franksntt neu . Er hat in seinem gestern ausgemhrtm dramatischen

Werke die Wandlungen einer Frauenseele zum Vorwurf genommen ,

die durch äußere Verhältniffe - diesmal durch - m Uebermaaß von

Gsisik — auf eine schiefe Ebene gedrängt wird und , nahe daran

unterzngehen , im richtige » Augenblick sich wieder findet . Frau

Serap Hine von Osteroth ist in beicheidciien Verhältnissen als

die Tochter des früh verstorbenen Landarztes Dr . Wiworeff anfge -

wachse » , hat sich vor zehn Jahren mit dem pecunlar glanzend da

stehender , Baron Osteroth verheirathet und wird pon ' hrem Gatttn

wie von ihrer ganzen Umgebung - zwei « nverheirathete lungere

Schwestern hat sie mit in ihr Haus . aufgenommen - vergöttert .

Jeder Wunsch wird ihr sofort ersiillt , >a , ungeaußert an den Augen

abaelei - u so daß sich Frau Seraphine unbewußt darm gefunden

hat , mit der aufpruchsvolleu Tyrannei einer kaprizeo en Verwohnten

ihre Umgebung mit Undankbarkeit zu quälen und sie auf lede Art

sich untcrthäuig zu machen . Die Kra,chrobe dreier Tyraiii . i , bei

welcher nufere Heldin zu Beginn des schoutpiel « anlaiigt . ist der

Einfall , ihre beiden Schtvesteru wrt uugelwbteu Mamrern zu ver -

heiratheu , Dtännern , von welchen der ^
Eine , Herr Blaudorf , die

mangelnden G <rberr des Geistes und der fügend durch großen Ncich -

thum ausziigleichm sucht , der Andere ober , ein Marquis de la

Frausecca , ein Abenteurer ist , der es auf nichts weniger als auf

die Tugend der schönen Fran Seraphine abgesehen hat . Beide

Mädchen mit den Herzen anderweitig engaairt , widersetzen sich dem

arousamen Gebot der herrischen Schwester Ihnen entsieht erwHelfer

in der Noch Fürst Kamoiski , em sicbenzigiahnger Wiltwcr ,

der mit dem verstorbenen Vater der drei Damen eng befreundet

war , hat seit langen Jahre » eine Art von Vormliiidlchaft » nd

Vaterrecht über die Schwestern ansgeubt Er wird der Anwaltder

beiden chngen Mädchen , erkennt die Schnngen , welche der gewissen -

lofe Frausecca der reizenden
wie schon die Welt vou einem Verhaltmß der Beiden Mert und

wie dem ahnnugrlosen Gatten das Gift der Berläumduns beisebracht
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$ ermWZ rmeister Westerburg von Haua »

Mn a borener Wiesbadner ) kandidirt um den Oberbnrgerineister -

pösten in Kaffel , der durch Ableben feines bisherigen Inhabers frei

geworden ist .
ttnb Altona sind dem »Wiesbadener

» naMatt
" aus feinem Abomieiitenkrcise ferner folgeude Bei -

Tagvllllt ' s : sm 9 ävf Fraulem SB. G . 1 .20 Mk .,

Dank wird die Bitte um weitere Gaben veibliudeu .

_ Lremden ^ rrliehv . Zugang in der verflossenen Woche

auf der täglichen Liste de « „ Bade - Blatt " 343 Personen .

O Sri - X . Aauptsantag de « Gauverbandes Nr 9 des

Dusisämi Radsahrer - Bnndcs " sand gestern mtter zahlreicher

Äligung der in diesem Bezirkliegendeii Vereine » n Marmor aal

^ , -rärmstadt statt . Der I . Ganvorsitzende , Herr R . Schubert

?Frairkfiirt a . M . ) nahm in Folge öfteren KraukseiN « Leraulassruig ,

iwii s m seit 10 Jahren verwalteten Amt znruckzulreten . Der

^ a ivtaalitag
'
beschloß , Herrn Schubert in Anerkenmnig seiner Ver¬

dienste
"

durch den Gauvorstand einen silbernen Lorbeerkranz uber -

S zu lassen , ebenso denselben zuiu Ehrenvorsitzenden des Gaue « 9

»u err .eniien . An seine Stelle wurde Herr Fr I . Schileider ,

Vorsitzender des Frankfurter Bicycle - Cliws , gewählt . Die alsdann

» ir Verlesung gelaugte » Vorstandsberichte lieferten den Beweis ,

während des letzten Jahres der Gan 9 nt gesunder Fortent¬

wickelung begriffen war , und daß die Mitgliederzahl run ein

Bedeutendes gestiegen ist . Auch die sportlicheu Erfolge der Cau -

mitalieder sind hervorragende , und wurden außer 7 Meister schuften

ö»? in - und ausländischen
'

Rennplätzen .
über 2C0 erste Preis

ergingen . Ans Aiitrag der drei Offenbarer Vereine wurde der

nächst jährige Hanptgantag nach Offenbach a . M . bestimmt .

Den Vertretern unseres Wiesbadener Radfah >er - Vereins wurde das

lebhüste Interesse des Gaue « an dem 3iiftflnbefommen ber 9ieHh =

bahn zum Deftereii bekundet und denielben die Verficheruug der

thalkiastigsten Unterstützung Seitens des Gaues bei .rtbhciltung vo .

Svortssesten gegeben . Die Verhandlungen und Beiath >in „eu

währten von9Vr — 2V . UHr , worauf man sich zu einem gemelnfamen

Mittagsmahl vereinigte , während welchem die Kapelle der Darm¬

städter Dragoner ihre lustigen Weisen ertönen ließ . Nach dem Este

fuhr man in langer Wagenreihe nach Schloß Äranichstein , deffen

innere Besichtigung den Vereinsdelegirten mit Hoger Erlanbniß des

G ' oßherzogs von Hessen gestattet war . Den Schluß des Tages

bildete et » solenner Ball , wobei die ShreuzeichenDllMu « - für

Ganpreistouren Verth eilt wurden . Es erhielten vom hiesigen Nadsahrei .

Verein die Herren Hugo Grün , Phil . Nink und 8g . Holliugs -

haus für gefahrene 180 Kilometer innerhalb 12 Stunden je . ein

Diplom , ferner empsing Herr Muk ein silbernes Ehrenzeichen für

200 Kilometer in 12 Stunden , sowie ein ebensolches für seine PreiS -

tonr zum Bundestage nach Köln .

- - Zur Zoimtagoruhe . Der . „ Allgemeine DeulW Gewerbe -

Verein " fammelr Unterschriften zu einer Pctsiion der Geschäftsleute

an den Reichstag , worin beantragt wn » , an Sonntagen für die

Gewerbtreibenden die Festsetzimg ber Berkaiffrzeit so einzurlchten ,

wie sie für den Verkehr am besten passe » . Für Backer Menge . ,

Colonial - , Delicateß - und Borkosthändler ist der Verkauf bi810 Uhr ,

sowie Nachmittags von 5 bis 8 Uhr in Aussicht geiwmmen . Den

Coiiditoren , der Cigarrenbrauche die Zeit von 11 Uhr ab . Nach -

miiiags - und Abendverkauf ; für sonstige Zweige al « Manu -

factur - , Kurz - , Galanterie - , Uhren - , Elold -, Schich - , Hut -, Schiiin -

bandel wird die Aeuderung von 11 b,s ?? Uhr beaittragt , weildiesc

Zeiten am günstigsten gelegen sind für Frentde , Arbeiter , La nd -

nmdschaft re . In vrelm Städten wie Köln , Aachen , Berlin , Krefeld ,
Cleve , Danzig , Dortmund , Düsseldorf , Königsberg , Magdeburg ,
Straßburg , Koblenz , Essen , Mainz , Worms , Elberfeld , Frankfurt ,

Hannover , Hanau , Hamburg , Bonn , Bingen , Kreuznach u . s. w .

hat die Petition in kurzer Zeit viele Unterschristen gefnnben .

--- Gin - G - l - ichttrnng d - s Klebeg - s- tz - * . Der Um¬

tausch der Quittnngskarten für die JnvaliditatS - und Alters¬

versicherung bringt nach den vorjährigen Erfahrnngen wahrend der

Hauptumtauschzeit am Jahresschluffe großen Andrang , theffweise

Verzögeruiige » und auch Belästigungen nut sich , -ras bctheinjsw

Publicum sei deshalb darauf aufmerksam gemacht , daß eene

ministerielle Verfügung besteht , welche die mit dem Kartenumtausch
verbundene Arbeit mehr auf das ganze Jahr vertheilen will . Die

Oluitttingskarten brauchen dementsprechend nicht uochweudig solange

im Gebrauch behalten zu werden , bis sie gänzlich mit Marken voll¬

geklebt sind , sondern ber Umtausch kann zu jeder Zeit beantragt
1 werden und wird von den Polizeirevieren vorgenommen .

zu bringen .
— Die Gemeinsame Grlskrankeiikasse war Gegenstand

einer Besprechung , welche am Samstag Abend im Hinteren Locale

des „ Andreas Hofer
"

, Schwalbacherstraße 43 , stattfaiid . Der End¬

zweck derselben war der , die Erschienenen für die von zwei Mitgltedeni

der „ Gemeinsamen Ortskrankenkasse
"

zu der tm kommenden Monat

erfolgenden Neuwahl zum Vorstand anfgestellte Candidatenlifte zu

« Winnen . Diejenigen , welche ber erwähnten Versammlung bci -

wohntcn , dürsten gut Sun , die in derselben gegeii die Verwaltung

der „ Gemeinsamen Ortslrankenkaffe
" erhobenen . .Beschuldigungen so

lauge mit größter Vorsicht aufzunehmen , bis die von de » Veran¬

staltern der Besprechung an die Aufsichtsbehörde zu richtende Ein¬

gabe ihre gebührende Würdigung gefiiudcu habe » wird .

= LSr » radarianer . Am vergangenen Samstag fand dahier ,

Nerostr . 231 , die Eröffnung eines v ege t ariauischen Mi tta gs -

tisches statt . War die Betheiliguug an demselben , wie für de »

Anfang nicht anders zu erwarten stand auch keine besondeis große ,

so prach sich durch das lirlheil über das Gebotene nicht nur die

lebhafte Befriedigung über das Znstanbekomimn emessolchen

Unternehuiens hier ans , sonder » auch der Wunsch , dasz da « Fort¬

bestehen eines vegetarischen Mittagstsiches für viele zur Erhaltung

und Krästigung ihrer Gesundheit sehr wunschenswerth sei .

— Manäve - bil - e - des Füsilier -Regiments v . Gersdorff

( Hess ) 9to . 80 sind in dem Schaufenster des Herrn Chr . L , au ber ,

Kirchgasse 2 a , zur Ansicht ausgestellt , was manchen unserer Leser

intercifircn dürfte .
= Da » Ucißlnant stellt sich voraussichtilch bedeutend

tr,,n,r £v wie seither Auf dem voraesttigen Wocheiimarkte tu Mainz

Lei ^ dsi Liefeiauteu durchschnitilich 10 bis . 12 Mk . siir das

Hundert Krauthäupter verlangt , wahrend folche in fochereu Jahren

gewöhnlich tun den halben Preis verkauft ,
wurden . Man giebt au ,

daß in Folge der großen Hitze das Ertragntß an Kraut 111 diesem

Jahre ein sehr geringes sei . , . . .
— Achtung . Ein Schwindler treibt sich seit einigen Tagen

in biesiaer Gegend herum , der alte Kalender für neue verkauft .

Die Wr ^ zahl 1892 auf der Titelseite hat er durch eme Etiguette

überklebt ebenso die Innenseite des Umschlags durch Anlleoen des

ersten Blattes unsichtbar gemacht . Man halte also die Augen au ,

und lasse sich nicht hiiiterS Licht führen '.

a Gin Kleines Kchadenfetier entstand heute Morgen gegen

11 Uhr durch Explosion eines Spritsasses m dem Hause Selen .en -

straße 21 . Die Hausbewohner und in der Nahe beschäftigte Arbeiter

waren bald Herr des Feuers geworden . Die schnell herbeigeeilte

städtische Feuertvache brauchte deshalb nicht mehr in Thätigkeit zu

trete » . ® tc hoffnungsvolle Schuljugend gab der abziehendeu Spritze

seierlichst das Geleite . .

= Sonnendktg . 16 . Oct . Die hierzu besetzende Schulstelle

ist vom 15 . d . M . an den Herrn Lehrer Reumann aus Nister bet

Hachenburg übertragens . .
S Franrnffcin , 16 . Oct . Die in letzter Zett eiiiqciretenr

feuchtwarme Witterung beschleunigt anßerordentlich dte Reife dee

Trauben , namentlich der Oeitreicher , und wird spätestens bis

nächsten Donnerstag , bett 20 . October , " " t bemAuSlesen der

Oeftricher begonnen werden ninsseu . Vom 22 . Oct . ab weiden

die Wmttbeige jedenfalls wieder bis auf Werteres gMoffen,, >» dM

die Rieslinatraube , welche sich unaeniein schon entwickelt hat , noch

dünnhülsiger wird und in Fäulniß . übergeht .. _2 )er 9 _ er werd den

89er in Qualität übertreffen , aber in Quantität geringer werden .

Mit der in nächster Woche vorzunehmendeii Ausiese werde » ber

kleinere » WeinbergSbefitzer , welche auch nur gioßteiitheils Oeftricher

pflanzeu , ihre ganze Crescenz eiuhcimsen , da eS sich fnf dieselben

nicht lohnt , noch Einiges häiigen zu laffen .

♦ Wallan , 16 . Oct . Seit vorgestern hat sich der Sohn des

Landwirths Franz Kahl , Landwirth PH . Kahl von Wallau , von

Hanse entfernt und wird seitdem venmsit . K . , der sich in ^
lrauk -

ifaftem Zustande befindet , ist 3 » Jahre alt , von schlanker Statur

trägt blauen Kittel , graue Hose , Schuurichnhe , blaue Mutze , ^ m

Falle derselbe betroffen wird , wolle mau dis Polizei davon m

Kenniniß setzen .
-i- Liick ff , 16 . Oct . Ein selteuer Fang .. ist zwei hiesigen Fischern

( Heinrich Rau und Peter Schindling ) gegluckt , sw singen nämlich

im Main einen prächtigen , meterlangen esalm . Der ; cgo » e F >sch

wurde nach Frankfurt verkauft . . .
* Wrflvnra . 16 . Oct . In erschreckender Weise ^mehren sich

die ^ elbstmoroe ; so fand bereits tm Laufe d . I . ver dritte in

Nn buch auf dem Wege nach Hirschhausen statt , indem em

27jähriger Mann vou hier durch Erhängen lemem Leben em Ende

machte , während in Edelsberg ein dortiger Einwohnernochrecht -

zeitig an feinem unseligen Vorhaben verhindert wurde .

. 48 ?

Falle
irbe . i
Candil

eutige
« berat
unter ,
Götz

Wählst
litten »
Iben .
LoiliiiN
ründigt
Jomitti

= 3um Kapitel von den Kradtare » . Das Kammer -

gericht hat eutschieden , daß die Bäckermeister durch Polizeckerorduuug

nicht verpflichtet werden können , einem revidircuden Polizeibeamten

ihre Backwaaren zum Nachwiegen vorzillegeu . Wenn em Polizet -

beamter die Backwaaren nachwiegen will , zur Prüfung der Ueber -

einstiuuuung mit der Selbsttaxe des Bäcker « , so ist er veipstichtkt ,
das betreffende Brot zu kaufen . Indem der „ Haniburgliche Corre -

Gespielt wurde , wie gewöhnlich , sehr flott . Herr Jordan , I

cen wir ja schon einmal in einer Damenrolle bewundern konnten , I

gab die Titelrolle mit großem Humor . Scho » in ber Erscheinung

wirkt er natürlich sehr komisch , und man hörte in Hinsicht auf feine

schmachtenden Augen und den holde » Reiz der Züge vielfach die

Ansicht aussprechen , au diesem Mann fei ein Mädchen verloren

gegangen . Und dabei die volle Taille ! In feinem richflgeu Fahr¬

wasser war wieder Herr Wauder als verliebter Seisensieder . Trotz

der Amazone erntete er mit seinem koutschukartigen Wesen und

seinen wirksamen Mätzchen die meisten Lachsalvert . Aumuthig nud

geschickt lösten Frl . Sigl ( Maria Grünlich ) und Frl . Dalldorf

( Kita Plümicke ) ihre Aufgabe . Herrn Förstuer mangelte es

kider wieder an der Gefälligkeit der körperlichen Gebärde , ohne

welche das flotteste Spiel ohne Eindruck bleiben muß . Namentlich

ist eine ungemein steif wirkende Bewegung zu tadeln . Er scheint

Nämlich nicht recht zu wissen , wo er mit den Armen bleiben soll .

So preßt er indem er die Hand steif an die untere Nocknaht legt ,

den linken Arm krampfhaft an die Seite . Die Freiheit in der körper¬

lichen Bewegung scheint uns gerade für das Rollenfach

de « Herrn Förstner ganz unerläßlich . Al « treffliche komische Alle

deivährte sich Fräuleiu Herrmann in bet Rolle der Wittwe

Schnabel , auch Fran Fredi - Fraicken als Schwester Plümicke « toar

recht gut . Anerkennung verdienen auch Herr Engelhardr ( Felsen

vnd Herr Greutzrr ( Grünlich ) .

Das Hau « war aueoertauft , so daß der vielerwähnte Apfel

feine besondere Noch gehabt hatte . Besonders viel fremdes Publicum

schien sich im Residenz - Theater gestern einmal gründlich auslachen

KU wolle » . Die stereotyp gewordeiieii Ausrufe : Ein reizendes —

» der ein entzückende « Theaterchen rissen in den Pausen gar iffcht ab .

UebrigeuS drückte die Wintersaison dem Ganzen schon ihren « . empel

« uf , denn trotz der sich entwickelnden , geradezu barbarischen Hitze

Wagte eS die Ventilation nicht , frische Lust hineiuznführen

vnd der Geruch der verschiedenen Arten vou Mottenpulvern —

Naphthalin duftete vor — zeugte für die Wiederauftwhme der

i Minterkleidung .
8ch - r ‘ B -
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leberflflffe zu verlieren . Der redliche
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Grosse Auswahl .

Otto Horz .

5M
1080

6 '50 ;
3 20 .

160
140
184

Höchst.!
Pnis .

— 170.
1 :60

Nicdr .
Priis .

SuppA
Wagner .
Gungl .
Gillet .
Beethoven .
Joh . Strauss .
J . 8 . Bach .
Nessler .

Nene Unterröcke
,

Nene MorgenkleMer ,

Neue Hauskleider .

Müller - Berghaus .
. Benedict .
. Vieux temps .
. Joh . Strauss .
. Meyerbeer .
. Gounod .
. Gillet .
. Dupont .
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Verantwortlich für den politischen und seullletonistischeu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röth erbt .

Ich empfehle meinen Saal zur Abhaltung von Hoch¬
zeiten und Festlichkeiten jeder Art . Auch sind zwei
Abende noch frei für Vereine .

V . Misch .
Ochseufleisch :

v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - 0 . Rindfl . „ „

Schaffleisch „
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck (geriuich .) „ „
Schwemcschumlz „
Nierenfett . . . „ „
Schwartenmagen :

frisch . . . . .
geräuchert . . „ „

Braiwurst . . „ ,
Fleischwurst . „
Leber - n . Blutwurst

frisch . . . . p . K
geräuchert . „ ,

andarbeit . Gefl . Meldungen Montags und Dienstag
Taunnkstrabe 13 erbeten . 20332

Eine Taube .
Ein Hahn . .
Ein Huhn . .
Ein Feldhuhn

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Isabella “

2 . Chor der Friedensboten aus „Rienzi “
. . .

3 . Am Strande , Polka - Mazurka
4 . Evocation
5 . Ouvertüre zu „ Fidelio “

6 . Lagunen - Walzer aus „Eine Nacht in Venedig1
7 . Arie ( Streichquartett )
8 . Fantasie aus „ Der Trompeter von Säkkingen “

Verloren
am Sonntag tu Biebrich oder Wiesbaden event . in derDampf -
bahn ein Ring mit ll . Brillant . Abzug , gegen Belohnung
im Tagbl .- Verlag . 20418

Amtl . Bericht über dir Preise für Naturalien
« . andere KebeusbedÄrfuisi

'
e xir Wiesbaden .

vom 8 . October bis incl . 15 . October .

Geschäfts - Empfehlung .
Zum Anfertigen einfacher , wie eleganter Damen -

^ rderobe in aecnrater Arbeit zu mäßigen Preisen
empftcylt sich 19464

Für Briefmarkensammler .
Große Auswahl in gebrauchten Ganzsachen aller Länder ,

sowie schöne Marten empfiehlt 19600
M . Heisswolf . Friedrichstraße 37 .

Webergasse 6 ,

empfiehlt in grosser Auswahl zu

billigen festen Preisen :

Nur gute Qualitäten .

Motel zum Mahn

Todes - Anzeige .

3it Gottes unerforschlichem Rathschlusse war es gelegen , meine innigstgeliebte thenerste Gattin ,
unsere geliebte Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Frau Niese Steinebach , ged . Schmitt ,

heute Morgen 2 ' /« Uhr nach langem , schwerem mit Geduld ertragenem Leiden , wohl versehen mit den
heiligen Sterbesacramenien , zu sich in die Ewigkeit abznrufen . Wer ihre » edlen Character und große
Liebe zu mir kannte , wird meinen namenlosen Schmerz zu würdigen wissen und mir Mes Beileid
nicht versagen .

Wiesbaden , Aschaffenburg , Würzburg und Ewighausen , den 16 . October 1892 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Der tieftrauernde Gatte Milh . Steluebach .

Die Beerdigung findet Dienstag 4 Uhr in Aschaffenburg von der Leichenhalle des Friedhofes aus statt .

Abends 8 Uhr :
504 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister
Herrn Louis I . iistncr .

Webergasse 6 . J

Spccial - Abtheilung :
Eleg . Kinder - Garderobe r

Mäntel , Jaquetts ,
Knaben - Anzüge ,

Knaben -Palctots .
i Größte Auswahl , i
\ Billige feste Preise . /

20011 _y
<

Lpuisonplatz 3 , Part . Chezelle de 12 ä 1 h .
Eine arme Aamilicnfrau , welche Sonntag früh ihre Einkäufe

machen wollte , hatte das Unglück , ihre Baarschast von nahezu 11 Mk .
von der Saalgasse bis zur Webcrgasse zu verlieren . £ „
Finder wird geb ., dasselbe gcg . Bel , in dem Tagbl .-Berl . abzug . 20403

Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . p . K .
Eine Gans
Eine Ente . . . . .

Urteiitsche Hochburg -
»

, f . K . n . W .
Mittwoch , 19 . d . M . , präcis 9 Uhr : Vortrag des Herrn Prof .

Kundson : „ Das uioscrnc Drama " .
Die Herren L . S . « . n . j . haben auf Grund ihrer

wtffenschastlichcn Arbeiten die Mitgliedschaft erworben . Dispntation

Central - Sanitäts - Magazin zum rothen Kreuz ,
Taunusstrasse 2 b .

Programm :
1 . Die Wiener Wachtparade . . . ,
2 . Ouvertüre zu „Die Rose von Erin “

.
3 . Reverie
4 . Gagliostro - Quadrille
5 . III . Finale aus „ Robert der Teufel “

6 . Vorspiel zu „Romeo und Julie “
. .

7 . Bntr ’acte - Gavotte für Streichquartett
8 . Mcndelssohniana , Fantasie . . . .

I . Iiruchkmarlit .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „

Bei Itegenwetter
müssen Sie einen Regenschirm haben . Sie kaufen solchen
ausserordentlich vortheilhaft in

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar , Kirchgasse 34 .

Feinste Damen - und Herren - Schirme mit modernen Stöcken und
vorzüglichem Stoff von Mk . 2 .50 bis Mk . 12 .— . Besonders
empfehlenswert !! : eine Parthiewaare mit feinsten Horn griffen zu

Mk . 3 .— per Stück . 20191

II . Miehmarkl .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K
II . „ „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

II . „ ,, 50 „
F . Schweine p . „
,, Hainniel „ „

Kalber „
III . Zriclnakicii .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkase „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

„ „ P . O^ L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ ,,
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi . . . p . K .
Kohlr . ( ob .- erd . ) „
Himbeeren . p . K .
Preißclb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Aepsel
Birnen . . . . „ „

Elegante Faxens
in allen Preislagen

Maurice Uhno .

Cceinniiiiseliiilfie und

Einlegesohlen
empfiehlt

4 % . Pfandbriefe der Preussischen
Central - Bodencredit - Äctien - Gesell¬

schaft v . 1890 .

(AuSloosung u . Kündigung bis 1900 ausgeschlossen .)
Emissionscours 102 .

Anmeldungen für die Mittwoch , de » 19 . , nud
Douuerstag , de » 20 . October a . c . , stattfindende
Zeichnung besorgen wir kosteufrei und erbitten uns
dieselben friihzeitigst . 20417

Backsuche ..... „
IV . Mrod « . Mehl .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0, » K .
„ „ L .

Runobrod „ 0,5 K .

Wcißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödcheu .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

Slirtt .
P « is .

15 :20

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 17 . October , Nachmittags 4 Uhr :

503 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister

Herrn Louis LUstuer .

empfehle in reicher Auswahl
in guten , bewährten Qualitäten
ä Mk . 1 . 35 , 1 . 75 , 3 . 5 ® ,
3 . - , 3 . 50 , 1 . — etc . 20077

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

WWW
und

MBB
Rietor '

sche Kunst - Anstalt .

Strümpfe werden ireu - u . angestrickl Walramstr . 8 , Dm . uviM

pnefesseur diplomee ä Paris enseigne le
francais dans ’ toutes les branehes .

Pli . Müller , Kleldennacherin ,
5 . Lonisenstraße 5 .

& rci St . Vorfenster , neu , Maaß in
breit , zu verkaufen Wcbergasse 20 .

Mehrere Damen
von selbstständigem , gewandtem Auftreten finden nach kurzer
Ausbildungszeit dauernde lohnende Anstellung zur Ver -
werthnng einer leicht erlernbaren Spccialität auf dem Gebiete der
Tamen - Handarbeit . Gefl . Meldungen Montaa und Dienttaa

M Tischlampen
zu Mk . 1 .50,2 , 2 .50 , besou -
ders hübsche Sorten mit

Gustfüheu Mk . 3 bis Mk . 12 .

Wandlampen CS
zu 50 , 75 , 1 Mk . bis 3 Mk .
Rur beste Qualitäten . C #

Garantie für jedes
Stück . i j

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,
Kirchgaffe 34 . igzgff

GHiW kr Wiesliiideii
von Prof . Otto . 20383

Mit einem histor . Plane . 2 .50 Mk . — Eleg . cart . 3 Mk .

üeppel & Müller , 45 . Kirchgasse45 ,

___________
zwischen Schulgasse und Mauritiusplatz .

__________
Westerwälder Kartoffeln , gute gelbe , noch kl . Parthie ,

per Ctr . zu 2,25 Mk . in ' s Hans . Näh . Adelhaidstr . 40 . 20395

SeMMM
garantirt Eiernudeln

,
empfiehlt 20304

« J . M . Roth Machf . ,
Kl . Burgstraste I

Guter biirgcrl . Mittagstisch Adolphstraste 5 ,
Seitenb . Part , r . 20116

Eine Brille verloren in der Wilhelmstraße am vorigen
Dienstag . Abzug , gegen Bel . Pension Anglaise , Paulinenstr . la .

I

■

h
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